
«Die Bühne ist mein Zuhause»
Comedian Cenk lädt zu einer besonderen Familienfeier ins Rathus-Schüür in Baar

Hakan Aki

Comedian Cenk gewann im
Jahr 2020 den Comedy-Club-
Award. Am Donnerstag ist er zu
Gast im Rathus-Schüür Baar
und erzählt von der Hochzeit
seiner Cousine. Ein Ereignis,
das sein Leben veränderte.

Cenk, dein Vorname heisst über-
setzt ins Deutsche Krieg. Dein
Nachname Korkmaz der Furcht-
lose. Wann hattest du das letzte
Mal Angst vor etwas?
Der Name kommt aus dem Persi-
schen und bedeutet ursprünglich
Krieger. Ich bin mehr schreckhafter
Pazifist als furchtloser Krieger. Und
so richtig Angst hatte ich das letzte
Mal, als ich glaubte, Zuhause den
Herd angelassen zu haben.

Zusammen mit Stefan Büsser ge-
hörst du zum Host der wöchentli-
chen SRF-Talksendung «Fokus».
Worauf legst du den Fokus bei
deiner Comedy?
Auf ganz viele verschiedene Dinge.
Aber im Kern geht es hauptsächlich
um gute Unterhaltung.

Wie unterscheidet sich deine Her-
angehensweise, von all den Se-
condos, die in der Schweiz Come-
dy machen?
Die Schweiz hat eine sehr vielfälti-
ge Humorlandschaft. Und auch
unter Secondos gibt es von Gross-
britannien, Südamerika, Balkan
oder Afrika eine Vielzahl von Künst-
lerinnen und Künstlern, die alle ihre
eigene Herangehensweisen haben.
Daher kann man sich nicht mit al-
len gleichzeitig vergleichen. Ich per-
sönlich mache jedenfalls keine Eth-
no-Comedy, sondern möchte über
Themen sprechen, die alle etwas an-
gehen.

Ich behaupte, deine Art Comedy
zu machen geht tiefer an die Wur-
zel und regt zum Nachdenken an.
Stimmst du dem zu?
Mein Ansatz ist definitiv die Viel-
schichtigkeit. Wer sich oberfläch-
lich berieseln lassenwill, soll das ge-
nauso tun können, wie diejenigen,
die genauer hinsehen und Tiefgrün-
digkeit suchen. Ich habe eine beson-
dere Leidenschaft für das Präsentie-
ren tiefgründiger und schwerer In-
halte in leichtherziger und absurd-
lustiger Verpackung.

Die einen finden über die Juriste-
rei, andere als Werbetexter mit

Nachgang zur Comedy. Ist dies
einer der Gründe, warum du im
Jahr 2020 den Comedy-Club
Award erhalten hast?
Beimir war es genau umgekehrt. Ich
bin durch die Comedy zum Job als
Werbetexter gekommen. Ich mache
beides gerne, aber Werbung hat lei-
der viel weniger mit Comedy ge-
meinsam, als man von aussen ver-
mutenwürde. Von daher hattemein
Tagesjob als Werbetexter kaum Ein-
fluss auf die Bühne.

Über das Leben als Secondo sag-
test du einst: «Secondos sind wie
Velofahrer im Strassenverkehr.
Die wissen auch nicht genau, wo
sie hingehören. Man ist kein
Fussgänger, aber auch kein
Auto.» Das bedeutet, du bist in
der Szene angekommen.
Ich glaube, so wirklich ankommen
kannmannur in seinemUmfeld. So-
bald man dieses verlässt und sich
in fremder Umgebung befindet,

fängt man wieder von vorne an. Ich
habe gelernt, mit der Aussenwahr-
nehmungzu lebenunddasBesteaus
beiden Welten als Bereicherung zu
sehen, anstatt mich zwischen den
Stühlen verloren zu fühlen.

Am 2. Februar bist du in der
Rathus-Schüür in Baar Gastgeber
einer schleierhaften Hochzeit.
Was erwartet die geladenen
Gäste?
Es wird ein entschleunigter Abend
mit einer tragisch-absurd-lustigen
Reise durch die verrückteste Nacht
meines Lebens.

Die meisten türkischen Hochzei-
ten finden in einer Turnhalle
statt. Somit ist die Geschichte,
die du über die Hochzeit deiner
Cousine erzählt, keine Einbil-
dung.
Das war vor allem in den 90-er Jah-
renso.HeutzutagefeiernalleinForm
eines Banketts oder in kleinerem

Rahmen. Meine Geschichte spielt
zwar noch in Turnhallenzeiten, aber
dieGeschichte ist zu 100 Prozent frei
erfunden. Vielleicht. Vielleicht auch
nicht.

Was ebenfalls üblich ist: Zu
essen gibt es in den meisten
Fällen Fisch oder Poulet mit Reis
für etwa 200 Familien. Braut und
Bräutigam werden Geldgeschen-
ke und Goldmünzen an die Klei-
dung geheftet, während die
Schenkenden namentlich
genannt werden. Anschliessend
wird zu Folkloremusik getanzt.
Hast du nicht Angst, dass Schwei-
zer Gäste, einen Kulturschock
erleiden?
Ja, zur einen oder anderen Tradi-
tion könnte man ein eigenes Pro-
gramm schreiben. Aber das kommt
bei mir alles nicht vor. Grundsätz-
lichhabeicheherdasGefühl,dasPu-
blikum interessiert sich sehr für die
kulturellen Unterschiede.

Was man von dir neben einer
perfekten Integration noch lernen
kann, ist, dass es in Zeiten der so-
zialen Medien auch ohne Face-
book und Instagram geht.
DassesauchohneSocialMediageht,
habe ich einerseits all den Men-
schen zu verdanken, die regelmäs-
sig ins Theater gehen und anderer-
seits meiner zweiten Familie – mei-
nem Management – das einen fan-
tastischen Job macht. Grüsse gehen
raus. Ausserdem ist Online-Come-
dy eine ganz andere Kunstform und
ich fühle mich eher auf der Bühne
Zuhause, als vor der Kamera.

Du bevorzugst die Anonymität.
Mittlerweile bist du fester Be-
standteil der Comedy-Szene und
hast dir einen Namen gemacht.
Inwieweit belastet dich das?
Fürmich sind RuhmundErfolg zwei
Paar Schuhe. Ich stelle esmir als Be-
rühmtheit anstrengend vor. Deswe-
gen strebe ich nicht danach, über-
all erkannt zu werden. Man ist viel
freier, wenn man anonym durch die
Welt spazieren kann.

Würdest du sagen, dass dich der
Erfolg verändert hat?
Es wäre komisch, wenn Erfolg je-
mandennicht verändernwürde. Vor
allem,wenn es darumgeht, seine in-
neren Sehnsüchte künstlerischer
Entfaltung ausleben zu können. Es
gibtwohlkaumeinGefühl,daseinen
mehr verändert als die Realisation,
dass man seine seelische Erfüllung
gefunden haben könnte.

Was rätst du Newcomern, die in
der Branche Fuss fassen wollen?
Ich bin selbst noch am Anfang mei-
ner Karriere. Daher bin ich in die-
sem Zusammenhang eher vorsich-
tig mit Ratschlägen. Ich würde sa-
gen, man sollte nicht allzu fest nach
links und rechts schauen und ein-
fach machen. Segel setzen, losfah-
ren und je nach Wind den Kurs an-
passen. Alles andere kann man we-
der planen noch voraussehen.

Welche Erwartungen hast du an
das Baarer Publikum?
Die Zentralschweiz hat mich bisher
ausnahmslos begeistert. Die wun-
derschöne Natur genauso wie der
Humor derMenschenhier. Ich freue
mich sehr auf denAbendund erwar-
te nichts als ein entschleunigtes Bei-
sammensein bei toller Stimmung.

Infos zum Auftritt:
www.baar.ch/rathausschuer

Der preisgekrönte Comedian Cenk meidet die sozialen Medien. Foto: Tim Tanner
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